
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22*, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courter werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

434. Halle, Donnerſtag den 18. September. (Zweite Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Wien, Nürnberg, Mingolsheim, Aus Thüringen.) Frankreich (Paris.) Großbritan-

nien und Jrland (London.) Niederlande (Haag, Amſterdam.) Aſien (Kalkutta.) Provinzielles (Aſchersleben.) Locales.
Vermiſchtes. Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königl. Polizei Gerichts hier. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 16. September. Se. Majeſtät der König ka-

men heute gegen 12 Uhr nach Bellevue, woſelbſt Allerhöchſtſie
nach Entgegennahme der Vorträge des Miniſter Präſidenten und
der Staatsminiſter, die ſämmtlichen Mitglieder des märkiſchen
Provinzial-Landtags ſich vorſtellen ließen. Um 3 Uhr fand das
Diner ſtatt, bei welchem die treuen märkiſchen Stände die Freude
hatten, auch Jhre Majeſtät die Königin begrüßen zu können.
Sowohl vorher wie nach der Tafel hatten Se. Majeſtät die
Gnade, Allerhöchſtſich in der huldvollſten Weiſe mit vielen der
Anweſenden zu unterhalten.

Es iſt bekanntlich eine Antwortsnote der franzöſiſchen
Regierung auf die Note des Bundestags, welche jede Mitwir-
kung nichtdeutſcher Regierungen bei der Entſcheidung über die
Frage des Geſammteintritts Oeſterreichs in den Bund
für unzuläſſig erklärte, eingegangen. Wir können jedoch ander-
weitigen Nachrichten gegenüber bemerken, daß ein Beſchluß in
Bezug auf dieſe Antwortsnote von der Bundesverſammlung nicht
gefaßt worden iſt. Daß auch eine Note der engliſchen Regie-
rung von Lord Cowley dem Grafen Thun als Antwort auf die
Note des Bundes, worin die Geſammteintrittsfrage als rein
innere erklärt wird, behändigt worden ſei, wird uns als neu
mitgetheilt. Hinzugefügt wird, daß Graf Weſtmoreland in
Wien zu den gemeſſenſten und beſtimmteſten Erklärungen in die-
ſer Angelegenheit angewieſen ſei.

Die neue öſterreichiſche Anleihe findet hier wenig An-
klang in der Börſenwelt, um ſo weniger, ſeit die Londoner Bör-
ſenberichte ſich ebenfalls nicht günſtig für die Anleihe ausſpre-
chen. Durch den Erwerb der Hohenzollernſchen Fürſtenthümer
iſt Preußen auch zu einer Militairconvention mit dem Fürſten
Liechtenſtein gekommen. Es beſteht nämlich zwiſchen Hohenzol-
lern Hechingen, HohenzollernSigmaringen und Liechtenſtein ein
Vertrag über die Bildung eines gemeinſchaftlichen Bataillons
im Bundesheere. Liechtenſtein hat ein Contingent von 55

Mann Jnfanterie zu ſtellen und dieſe 55 Mann bildeten bisher
eine Kompagnie des von den drei Fürſtenthümern zu ſtellenden

Bataillons. (D. A. Z.)Berlin, den 16. September. Die Frage wegen des Aus
tritts der beiden Provinzen Preußen und Poſen
aus dem Deutſchen Bunde hat beſonders für die letztgenannte
Provinz eine große Wichtigkeit, denn es würde dieſer Austritt
von dem Polniſchen Theile der Einwohnerſchaft mit Freuden be
grüßt werden. Es iſt in dieſem Augenblicke jedoch als gewiß
anzuſehen, daß man von der Stellung eines desfallſtgen Antra-
ges bei der Bundes Verſammlung völlig Abſtand nehmen wird,
wie denn von Anfang an dies nicht ſowohl ein Plan des Mi-
niſteriums in ſeiner Geſammtheit, als vielmehr eine Lieblings
Jdee des Herrn v. Bismark-Schönhauſen perſönlich war. Hier
im Miniſterium hielt man vielmehr bis jetzt an der Abſicht feſt,

wirklich die Ziehung einer Demarkationslinie innerhalb der Pro
vinz Behufs einer Trennung der Verwaltung eintreten zu laſſen,
und noch in der 68. Sitzung der zweiten Kammer am 30. April

dieſes Jahres kündigte der Miniſter von Weſtphalen die Ver
wirklichung dieſes Planes als nahe bevorſtehend an. Auch Herr

von Puttkammer ſtimmte, ſo lange er hier als Direktor im Mi-
niſterium des Jnnern war, vollſtändig dieſer Abſicht bei; die
kurze Zeit, ſeitdem er als Oberpräſident in der Provinz ſelbſt
iſt, hat jedoch hingereicht, ihn das völlig Unpraktiſche einer ſol
chen Demarkation einſehen zu laſſen. Wir hören wenigſtens von
einem desfallſigen Berichte deſſelben, worin er auf das Drin-

gendſte anräth, die gegenwärtigen Verhältniſſe der Provinz un-
verändert zu belaſſen, da eine Lostrennung eines Theiles der
ſelben den völligen Ruin des demarkirten Theils zur Folge ha-
ben müßte. Nach allen Anzeichen ſcheint es überhaupt, als ob
es Herrn v. Puttkammer, namentlich durch ſeine Fürſorge für
die ſo ſehr darniederliegenden materiellen Jntereſſen der Provinz
gelingen werde, weſentlich zur Verſöhnung der beiden Nationa-
litäten dieſes Landestheils beizutragen. Ein nicht unwichtiges
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Moment hierfür liegt offenbar auch in dem Umſtande, daß auf
dringendes Anrathen des neuen Oberpräſidenten von der im Mi
niſterialreſeripte vom 28. Mai d. J. ausgeſprochenen Abſicht,
dem Poſenſchen Provinzial Landtage eine beſtimmte Anzahl von
der Regierung ernannter Mitglieder hinzutreten zu laſſen, ab-
geſtanden worden iſt. Auch die Ausſicht auf die Wiedereröff
nung der Poſenſchen Landſchaft ſoll in Folge der vom Oberprä-
ſidenten befürworteten Beſtrebungen des General Landſchafts
Direktors v. Brodowski in letzter Zeit zugenommen haben, we-
nigſtens iſt eine Berichterſtattung von hier aus darüber gefor-
dert worden ob der Zuſammentritt einer landſchaftlichen Gene-
ral Verſammlung zur Berathung über dieſe Fragen, wie dies
von dem landſchaftlichen Direktorium beantragt iſt, zuläſſig er

ſcheine. (Brsl. 3.)Berlin, den 16. September. Abermals haben wir unſern

Zeit zur Verherrlichung der Todtenſeier mit ſeinen Jnvaliden der
Beſtattung beiwohnte. Jm Weggehen bot dem K. Beſucher der
Gräber der Oberſt ein von ihm verfaßtes Schriftchen an: der-
ſelbe beſtieg ſodann ſeine Droſchke wieder, und fuhr, freundlich

grüßend weiter. (Karlsr. Z.)Aus Thüringen, den 15. September. Daß Herr von
Wydenbruck, deſſen. Miniſterium von Frankfurt her bedroht
ſein möchte, ſich im fernen Auslande angekauft habe, iſt rich-
tig. Nur liegt das gekaufte Gut weder im öſterreichiſchen Tyrol,
noch in der freien Schweiz, ſondern nach ſicherer Angabe an
den Ufern des Tegernſees, alſo in Oberbayern. Der ſeit
einigen Jahren verſtorbene Kanzler v. Müller in Weimar, der
in den letzten Jahren Göthe's demſelben ſehr nahe geſtanden,
hat Memoiren hinterlaſſen, die vor Kurzem in Druck erſchienen
ſind. Sie ſollen ſich vorzüglich über die Zeit der franzöſiſchen

Leſern die Ausweiſung des Redakteurs der „Conſtitutionellen Herrſchaft, über die Jahre 1806 bis 1813 verbreiten. Gerade
in dieſer Zeit hatte Herr v. Müller eine ſehr wichtige diploma-Zeitung“ anzuzeigen.

Sonntag am 7. September erhielt Herr v. Rochau vom
Polizeipräſidium die Weiſung, Berlin binnen einer beſtimmten
Friſt zu verlaſſen. Der gegen dieſe polizeiliche Verfügung er-
griffene Rekurs an das Miniſterium wurde geſtern durch ein
Miniſterialſchreiben dahin erledigt, daß die gegen Herrn v.
Rochau als „Ausländer“ verfügte Ausweiſung nicht zurückgenom-

men werden könne. (C. Z.)
Wien, Dienſtag den 16. September, Mittags 12 Uhr.

Der Erzherzog Albrecht iſt zum Civil- und Militär- Gouverneur
Ungarns ernannt worden. (Tel. Dep. d. C. B.)

Nürnberg, den 13. September. Es iſt der hieſigen, 4000
Seelen ſtarken freien Gemeinde die Auflöſung angedroht, wenn
ſie nicht binnen einer beſtimmten Friſt ſich einen neuen Prediger

beſtelle. (K.-3.)Mingolsheim, den 12. September.
vor 12 Uhr fuhr eine einfache zweiſpännige Droſchke hier vor
der Kirche des Orts vor, welche der Friedhof umgiebt. Zwei
Reiſende in bürgerlicher Kleidung, mit Mänteln, wie man ſie Sktober ze ß zuſammenberufen. JrMeten wen nd en ſc e de ehe mee ren noch nicht wirklich erfolgt iſt, darf dieſer Entſchluß bis jetzt

allerdings noch als Gerücht bezeichnet werden die große Wahr-
wo am 24. Juni 1849 der k. preußiſche Lieutenant v. Berlepſch
vom 8. UlanenRegimente mit den drei Ulanen Greven, Hils
und Adams, gefallen am 23. Juni im Gefechte bei Ubſtadt, be-
erdigt iſt. Der erſt ſeit einigen Tagen hier wohnende Pfarrer
K. glaubte den einen der Reiſenden von R. her, wo er ihn
mehrmals geſehen hatte, zu kennen und theilte dieſe Vermuthung
dem greiſen Kommandanten des großh. Jnvalidencorps, Oberſten
Satori, der gerade bei ihm auf Beſuch war, mit. Beide bega-
ben ſich auf den Friedhof, wo ſie den einen Reiſenden an dem
Gitter ſtehend fanden, welches die vier Gräber der Gefallenen
und ein ihnen vom Pfarrer Kieſer geſetztes Denkmal umſchließt.
Der andere Reiſende ſtand in einiger Entfernung vom erſten,
noch weiter zurück ein Diener. Ein Sohn des hieſigen Lehrers
war in der Nähe als Wegweiſer. Der erſte Reiſende ſprach,
nachdem er die Jnſchriften auf Stein und Kreuzen der Gräber
unterſucht, ſein Wohlgefallen aus über die Aufmerkſamkeit und
chriſtlich ſchöne Rückſicht auf die Gefallenen. Den naheſtehenden
Pfarrer K. bat er ſodann, dem Pfarrer Kieſer in dieſer Bezie-
hung fein Wohlgefallen und ſeinen Dank auszuſprechen. Von
mir“, ſagte der Reiſende, und nun war er faſt daran, zu fra
en: von wem? IJndeß hatte ſich der Pfarrer K. in ſeiner
ermuthung nicht getäufcht, und erwiderte: von J. K. H. dem

Prinzen von Preußen.“ Der Pfarrer und der greiſe Oberſt
freuten ſich, dem hohen Beſucher der Gräber gefallener Solda-

tiſche Stellung, und ſo ſollen dieſe Aufzeichnungen von dem
würdigen Verhalten des berühmten Herzogs Karl Auguſt in je-
ner für die deutſchen Fürſten ſo demüthigenden Zeit ein deut-
licheres Bild geben, als die ſchon ſo intereſſanten Andeutungen
in den Memoiren des verſtorbenen Feldmarſchalls von Müff-
ling. Die Berufung Droyſen's an die Univerſität Jena iſt
nun durch die Genehmigung der Regierung entſchieden, was
auch die Gehaltsvergrößerung vorausſetzt. (M. C.)

Frankreich.
Paris, den 14. September. Es gewinnt den Anſchein, als

wollten die Ereigniſſe einen Schritt vorwärts zu ihrer Entwicke-
lung thun. Die Regierung ſoll, in Erwägung der gegenwärti-
gen Lage der Dinge, es nicht für rathſam halten, die Ferien

Heute Mittag kurz der Nationalverſammlung bis zu dem anfänglich feſtge-
ſetzten Termine, dem 5. November, dauern zu laſſen: ſie glaubt
der Unterſtützung der Verſammlung bei den nothwendig gewor-
denen Maßregeln zu bedürfen und wird dieſelbe für den 10.

Jnſofern die Einberufung

ſcheinlichkeit deſſelben aber legt ihm ſchon vorweg den Werth

der Thatſache bei. (Pr. Ztg.)Paris, den 15. September. Von dem aus dem lyoner
Komplott vor die Aſſiſen in Agen Verwieſenen ſind Leſſeps, De
ſolme und Dufau freigeſprochen, Gauzence, Redacteur des „Ra

dikal“ zu einjährigem Gefängniß verurtheilt.
(Tel. Dep. d. Pr. Ztg.)

Großbritannien und Jrland.
London Montag den 15. September, Nachmittags 5 Uhr

30 Minuten. Das fällige Dampfſchiff aus NewYork iſt ein
getroffen, und berichtet, daß in NewOrleans Rüſtungen ſtatt-
finden, die Centralregierung aber dagegen einſchreitet.

(Tel. Dep. d. C. B.)

Niederlande.
Haag, den 13. September. Der Miniſter des Jnnern

hat heute in vereinigter Sitzung beider Kammern die Seſſion
der Generalſtaaten von 1850-—-51 im Auftrage des Königs ge-
ſchloſſen.

Haag, den 15. September. Die Seſſion der General
ſtaaten für 1851 52 iſt heute in vereinigter Sitzung beider

ten ſo nahe zu ſtehen, und der Letztere meldete, wie er ſeiner Kammern durch den König, der von den Prinzen Heinrich und
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Friedrich umgeben war, mit einer ziemlich langen Thronrede verkürzt verzehren! Alſo nach Sigmaringen, ihr alten Kna
eröffnet worden, die ſich faſt ausſchließlich mit dem Jnlande
beſchäftigt.

Amſterdam, den 14. September. Die öſterreichiſche An
leihe macht hier völlig Fiasco, „und es wird ſo gut wie nichts
gezeichnet werden. Hier, wo der Ton für die Metalliques an-
gegeben wird, findet man den ganzen Plan ſo zuſammengeſetzt
und verworren, daß man ſich nicht darauf einlaſſen mag und in
die öſterreichiſchen Papiere eine Art Schrecken fuhr, der am
beſten durch die Kündigung der öſterreichiſchen Papiere belegt
wird. Das Auffallendſte iſt, daß der öſterreichiſche Finanzmi-
niſter ſich für Holland um 2 oder 2 pCt. geirrt hat. Der
Fehler iſt nun zwar bereits redreſſirt, wirft aber doch ein eigenes
Licht auf die Ausarbeiter des Planes.

Aſien.
Kalkutta, Freitag den 8. Auguſt. Der Aufſtand in China

iſt furchtbar angewachſen. Aus Batavia wird die Auffindung
ſehr reicher Zinngruben gemeldet. (Tel. Dep. d. C. B.)

Provinzielles.
Der „St.Anz.“ enthält eine Bekanntmachung des Handels-

miniſters und des Miniſters der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten,
wonach auch die höhere Bürgerſchule zu Aſchersleben, als zur
Ertheilung annehmbarer Entlaſſungszeugniſſe für die Kandidaten
des Baufaches befähigt, anerkannt iſt.

Locales.
Halle, den 17. September. Der „Schw. Cour.“ berich-

tet: Geſtern Nachmittag 3 Uhr erſchienen in der vor dem
Ranniſchen Thore gelegenen Wohnung des Sprechers der hieſi-
gen freien Gemeinde, Wislicenus, zwei Polizei Kommiſſare,
einen andern Polizeibeamten an der Thüre des Hauſes zurück-
laſſend, um die Papiere deſſelben zu durchſuchen. Nachdem
dieſe 2 Stunden lang durchgeſehen, nahm man mehrere Briefe
und Broſchüren, 16 an der Zahl, darunter ein Gedicht von
Leopold Schefer dem Verfaſſer des „Weltprieſters“, mit ſich fort
und enfernten ſich. Auch bei dem Schriftführer der freien Ge-
meinde erſchien ein Polizeibeamter und nahm das Protokollbuch
mit ſich.

Vermiſchtes.
Nach Allem, was wir von Solchen vernehmen, die aus

Hohenzollern zurückgekehrt ſind, iſt vielleicht kein Ort in der
Monarchie Penſionären und überhaupt ſolchen geſchäftsloſen Per-
ſonen, die einen wohlfeilen und dabei angenehmen Aufenthalt
ſuchen, ſo ſehr zu empfehlen, als Sigmaringen und die be-
nachbarten Ortſchaften Laiz, Sigmaringendorf und Kreuchenwies.
Ein wohlfeiles Leben die beſten Familien- Wohnungen koſten
100 150 Fl. Miethe, ein guter unverdorbener Menſchen-
ſchlag, Mangel an Advokaten und eine ſehr reizende Gegend
die auffallend an die Sächſiſche Schweiz erinnert, dazu von faſt
jeder Höhe der Blick auf die Schweizer und Tyroler Alpen
würden den Aufenthalt dort genug empfehlen. Dazu aber kommt
die Nähe der herrlichen Gegenden des Bodenſees, der Schweiz
und Tyrols. Wer des Morgens ausfährt, iſt am Abend bequem
in Bregenz, St. Gallen, Schaffhauſen, und das für wenige
Gulden. Statt nach dem Harze und der Sächſiſchen Schweiz
wandert man dort nach dem Rigi und ins Jnnthal! So
nahe an den Alpen können unſere Penſionärs ihre Penſion un-

ſterbärte, und ſeid dort Apoſtel der Altpreüßiſchen Strammheit!
(Z. d. N. Pr. 3.)

Auf dem Ulmer Bahnhofe ereignete ſich neulich folgen
des herrliche Jntermezzo unter Hauptaktion einer engliſchen
Familie. Als der 4 Uhr Zug von Friedrichshafen ankam, ſtürzte
plötzlich aus einem der Wagen eine Dame in das Büffet, er
griff hier ein Meſſer und ſchnitt ſich mit demſelben von einem
aufliegenden Schinken mehrere Stücke von einer Größe herunter,
welche zu der Annahme berechtigten, die Lady wolle ſich zu einer
kleinen Nordpol- Expedition verproviantiren. Ohne ein Wort zu
ſprechen, wickelte ſie das Abgeſchnittene in ein Papier und ver
ſchwand, ohne Zurücklaſſung irgend einer landesüblichen Münz-
ſorte, eben ſo ſchnell, als ſie gekommen, wieder in dem Wagen.
Als ſich die im Büffet Asweſenden aus ihrer Verblüffung ob
dieſer engliſchen Erſcheinung erholt, eilte der Kellner an den
Wagen, um das Geld für den entführten Schinken zu verlangen,
allein Mylord antwortete lakoniſch: „Nichts Geld!“ Der Kell-
ner eilte nun zum Kondukteur, aber weder dieſem noch dem
ebenfalls herbeigeholten Bahnhof Jnſpektor wollte es gelingen,
den Engländer zum Zahlen zu bewegen. Selbſt des Letzteren
Vorſtellung, daß man die Sache als einen Diebſtahl betrachten
könne, blieb erfolglos. Da endlich riß dem Kondukteur die un
ergründliche deutſche Geduld, er rief: „Heraus aus dem Wagen!
Sie ſind arretirt!“ und machte Miene, die Ausführung dieſer
Auffordernng thatkräftig zu unterſtützen. Jetzt griff Mylord in
den Sack und holte, nach dem Preis des Schinkens fragend,

einen Beutel mit glänzenden Dukaten hervor, von denen er einen
zur Bezahlung übergab. Der Schinken koſtete 1 Fl. 30 Kr.
Unterdeſſen hatte es jedoch bereits das dritte Mal geläutet, und
ehe man herausgeben konnte, ſetzte ſich der Zug in Bewegung.
Vergebens war das Proteſtiren Mylords der ſich denn auch
mit der Verſicherung beruhigen mußte, daß man ihm das Geld
ſogleich überſenden werde, wenn man per Telegraph ſeine Stutt-
garter Adreſſe erfahren habe. Bis jetzt hat man von der am
bulanten Schinkeneſſerin und ihren Begleitern noch nichts
gehört.

Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei-Gerichts hier

am 17. September c.
Durch Erkenntniß wurden verurtheilt: 1) wegen groben Straßen

Unfugs 2 Perſonen zu 12 Stunden Gefängniß. 2) wegen Abführens
uübelriechender Fluſſigkeiten zur unerlaubten Zeit zu 10 Sgr. eyent. 24
Stunden Gefängniß 1 Perſon. 3) wegen verbotenen Tragens von Stoß-
waffen 1 Perſon zu 20 Sgr event. 24 Stunden.

Jm Mandats Verfahren wurden beſtraft 1) 2 Perſonen wegen Ste-
henlaſſens ihrer Pferde ohne Aufſicht jeder zu 1 Thlr., event 36 Stunden
Gefaängniß. 2) 1 Perſon wegen Entziehung der polizeilichen Aufſicht zu 8
Thlr. event. 48 Stunden Gefängniß 83) 5 Perſonen wegen unterlaſſe-
ner Anmeldung von Dienſtboten Jede zu 1 Thlr. event. zu 24 Stun-
den Gefängniß. 4) 1 Perſon wegen dergleichen Vergehen zu 20 Sgr.,
event. 24 Stunden Gefäängniß. 5) 1 Perſon wegen Gaſteſetzen uber die
Polizeiſtunde zu 1 Thlr. event. 24 Stunden Gefängniß 6) 1 Perſon
wegen Mahlſteuer-Ordnungswidrigkeiten zu 2 Thlr. event. 24 Stunden
Gefängniß 7) 1 Perſon wegen des Befahrens des Banquetts der Chauſ-
ſee nach Bennſtedt mit 10 Sgr. event. 24 Stunden Gefängniß 8) 1
Perſon wegen Fahrens nach einem andern als im Droſchken Reglement
benannten Orte zu 15 Sgr. eyent. 24 Stunden Gefangniß.

Handels- Nachrichten.
Taback wurde in Preußen gebaut im Jahre 1849 auf 26,128 Mor

gen, im Jahre 1850 auf 82,702 Morgen. Am ſchwachſten vertreten
unter den tabackbauenden Provbinzen war die Provinz Weſtfalen mit 4
Morgen im Jahre 1849 und mit 7 Morgen im Jahre 1850; am ſtärk
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ſten die Provinz Brandenburg mit 88398 Morgen im Jahre 1849 und 4 Thlr. zu haben und durch Böhmiſche Zufuhr gedruckt. Ruübſen 54 Thlr.
mit 11,370 Morgen im Jahre 1350. Von Getreide blieb Weizen gefragt und höher bez., Roggen, zu ſteigen

Der Wein bau in Preußen iſt in den Jahren 1849 auf 61,884, den Preiſen raſch genommen und ziemlich umgeſetzt, behielt zu den letz-
im Jahre 1850 auf 61,788 Morgen betrieben worden und hat im erſten j ten Notirungen Frage, ohne daß ſich Abgeber fanden, da ſich die Reſul-
Jahre 426,842, im zweiten 412,747 Eimer ertragen. tate der Erndte immer geringer zeigen und alte Vorrathe fehlen. Zu

Halberſtadt, den 13. September. Jn unſerem Handel haben ſich notiren iſt: Weizen 53, 54 à 56 Thlr. bezahlt, Roggen Loco 83
84pfd. 524 Thlr. bez u. G., Sept. Oct. 52 Thlr. G Oct. Nov. 502 hä i i i i z 5hier am Platze die Verhältniſſe noch immer nicht günſtiger geſtaltet und à 51 Thlr. G., pr. Frübj. 50 Thlr. Br. u. bez. Gerſte 831 à 33 Thlr.

hat es ſich auch mit Rüböl nicht gebeſſert, vielmehr bleibt die Stimmung
dafür entſchieden matt, und wird dafur bald 95, bald 10 Thlr. bewilligt.
Auf Lieferung iſt man weder zu kaufen noch zu verkaufen geneigt, indem
unſere Producenten noch zu theure Saat haben und nicht ſich in niedri-

Hafer 26 à 27 Thlr. Erbſen 3 Thlr. 15 à 20 Sgr. Kartoffeln Thlr.
10 à 15 Sgr. die Mehrzahl der Felder ſind nicht gut. Spiritus
Loco 27 Thlr. bez. u. G

gere Gebote, als oben angefuührt, fägen wollen, dann aber auch die nun-
mehr begonnene Sommerſaat Erndte abwarten wollen. Jm Allgemeinen
verlautet uber deren Ertrag nichts Ungünſtiges, nur wird es an naſſer
Saat ſchwerlich fehlen, denn die faſt täglich wiederkehrenden Regenſchauer

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Sophie Ehrhardt und Poſtconducteur J.

laſſen an ein trockenes Einbringen derſelben gar nicht denken. Jm Mohn- 3 r 54handel iſt das Geſchäft ebenfalls ſchleppend geblieben und ſcheint ſich r e r r den r
ſeit einigen Tagen noch eine größere Aengſtlichkeit unſerer Müller beim Un Ferdinan affhirt (Nordhauſen). ariane
Einkauf herauszuſtellen, ſo daß heute für trockene Mohnſaat nur in ein Frank und Kaufmann W. Tietz (Goslar und Berlin).
zelnen Fällen 62 Thlr. bewilligt worden iſt, ſonſt ſuchte man den Preis Emma Harsleben und Theodor Schneider (Deſſau).
auf 60 Thlr. pro Wſpl herabzudrücken. Fuür Mohnöl wird effectio 11 Gebo e Sel G in S Nordt i d ig Verkä finden. ren: elmar ehrmann, ein Sohn (Nord-Zeél eiee du ſyeimen ſh. dazu nur wents Vertattfer 49 haden hauſen). Carl Vogel, eine Tochter (Magdeburg).

Leipzig, den 18. September. Wir hatten im Laufe der Woche in Apotheker Schild, ein Sohn (Güſten). Jentſch, eine
den mehrſten Artikeln ein lebhaftes Geſchäft zu meiſt ſteigenden Preiſen. Tochter, (Zieſar).
Rubol war nur winig am Markt und fand bei dem lebhaften Bedarf Geſtorben: Rittergutsbeſitzer Carl Ludwig Munckelt
raſch Nehmer, auch Termine waren in Folge des für die Sommerſaaten (Löpitz bei Merſeburg). Verw. Gerichts Secretair Joa-
ungünſtigen Wetters gefragter, Loco blieb 104 Thlr. Br. u. bez Sept.Det., 10 Thlr. bez Oct. Nov Nov. Dec. 104 à z Thlr. bez. him geb. Henning (Salzwedel). Koſchel, ein Sohn,
Mohndl 124 Thlr. Leinöl 125 à 4 Thlr. Oelſaaten. Rapps mit 53 à Max (Möckern).

Bekanntmachung.
Die geehrten Jntereſſenten des Kreiswochenblattes, welche daſſelbe durch die

Poſtämter beziehen werden um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements pro IV.
Quartal 1851 erſucht, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung entſteht.

Eben ſo bitten wir die Herren Abonnenten, welche das Blatt direkt von uns
oder unſeren Herren Distributeuren entnehmen, das Abonnementsgeld pränumerando,
und zwar längſtens bis den 15. eines jeden erſten Quartalmonats zu entrichten,
indem ſonſt auf eine regelmäßige Ablieferung des Blattes nicht gerechnet werden kann.

Noch machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß das Wochenblatt von ſämmt-
lichen Behörden des Kreiſes als amtliches Organ benutzt wird, und daß Anzeigen
und Bekanntmachungen durch daſſelbe ſowohl in unſerem Kreiſe als auch den angren-
zenden Nachbarkreiſen die weiteſte und ſicherſte Verbreitung und Beachtung finden.

Um Jrrungen zu vermeiden, bitten wir bei Beſtellungen und
Ueberſendungen von Jnſeraten unſere Adreſſe genau anzugeben.

Bitterfeld, im September 1851.
Die Expedition des Bitterfelder Kreiswochenblattes.

Bauermeiſter.

Montag den 22. d. M. Abends 8 Uhr
Verſammlung des Vereins fur Sonntagshei
ligung und andere Zwecke der inneren Miſ-

Der Zutritt iſt

Die ſammtlichen noch gultigen Preußiſchen

Jagd Geſetze
uber Jagd Berechtigung Schonzeit, Jagd ſion im Miſſions Saale.
Contraventionen, Wild Diebſtahl, Jagd Be Jedem geſtattet.
amte, Waffen Gebrauch, Jagdhunde, Wild
ſchaden, Jagd auf fremdem Grund und alles Mein, ſeit einer Reihe von Jahren gefuhr-
ſonſt die Jagd Angehende, ſind in einer voll tes Leinen und Schnittwaaren- Geſchäft
ſtändigen Sammlung erſchienen und beabſichtige ich unter annehmbaren Bedin-

j gungen, ſo wie auch mein allhier auf demſür &9 Sgr. Graſeweg sub Nro. 865 belegenes Haus,
haben in der Knapp'ſchen Sort.- aus freier Hand zu verkaufen. Darauf Re

u

Bekanntmachungen.
Ziegelei- Verpachtung.

Der Herr Rittergutsbeſitzer v. Frey
berg beabſichtigt, ſeine auf der Rothen-
mark, nahe bei Wittenberg, neu an-
gelegte Ziegelei auf eine längere Reihe von
Jahren an den Meiſtbietenden in Pacht zu
geben.

ſich in dem auf den
23. Septbr. d. J., Nachmittags 1 Uhr,

angeſetzten BietungsTermine auf der Ro-
thenmark einzufinden, wo ihnen vor der
Lizitation die nähern Pachtbedingungen
werden bekannt gemacht werden. Die letz
tern können übrigens auch ſchon vor dem
Termine bei dem Verpachter, ſo wie bei
dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Wittenberg, am 9. September 1851.
Der Juſtizrath Friedrich.

v Eine neumilchende Kuh zu ver-
kaufen bei Friedrich Lehmann
in CEroöllwitz.

Da 1600 Thlr. Mundelgelder, auch
u getheilt, werden nachgewieſen große

Maärkerſtraße Nr. 459 beim Buchbin-
der Kreßmann.

Friſcher Kalk
chhdl. (Schrödel Simon), bei Loſſier flectirende werden gebeten ſich an mich zu Dienſtag, den 23. September, in der Gie

in Cönnern und Meiſe in Alsleben. wenden. Henriette Reuſcher.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

bichenſteiner Amtsziegelei.

Pachtluſtige werden eingeladen,

S.

a

r
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